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Amtlicher Tbeil.
Vssch VM 14, M m 18<>9,

übcr die Errichtung von Gcwcrbcgerichtcn.

M i t Zustimmung beider Hanser des Ncichsralhcs
finde Ich anzuordnen, wic folgt:

' § 1. I n Städten odcr Arzirkcn, in wclchcn gleiche
oder verwandte Gcwcrbc fabrikmäßig bctlicbcn werden,
können zur Austragung der in dem § 4 bezeichneten
Ncchtsstrcitigteilcu Gcwerbegcrichtc errichtet werden.

§ 2. Die Errichtung von Gewerbcgcrichtcn wird
durch Verordnung dcs Instizministcriums im Einver-
nehmen mit dem Handelsministerium nach ciugchollcm
Gutachten der Landtage verfügt.

Die Verordnung muß den GcwcrbSzwcig und den
Umfang des Bezirkes, auf welchcu sich die Eompeleuz
jedes einzelnen Gcwerbegcrichtcs erstrecken, nnd den Ort ,
an welchem dasselbe seinen Sitz haben soll, genau be-
stimmen.

§ 3. Anträge auf Errichtung eines Gcwcrbegerich-
tcs müssen den Nachweis enthalten, auf welche Weise die
Kosten für die Amtslocalitätcn. für die Schrcibgcschäftc
nnd die sonstigen mit der Geschäftsführung des Gcwcr-
bcgcrichtcs verbundenen Kosten ohne Belastung des Staats-
schatzes bedeckt werden sollen.

Die Vcrordnnna. durch welche ein Gcwcrbcgericht
errichtet wird, hat auf Grund der übernommenen Ver-
pflichtungen die Art der Kostcnbedcckuug zu bestimmen.

§ 4. Vor das Gewerbegericht gehören die nach-
stehenden, zwischen den Arbeitgebern odcr ihrcu Stell-
vertretern einerseits und deu Arbeitnehmern, d. i. den
Arbeitern odcr Lehrlingen anderseits odcr zwischen den
Arbeitern nnter einander in den GcwerbSul!ternch,min-
l>cn, für welche das Gcwcrbcacricht licstcllt ist, nuö dcm
ArbcitS- odcr Lchruerhältuissc cutstchcudcn RcchtSstrei
tigkcitcn:

u. die Lohnstrcitigkcitcn;
d. dic Streitigkeiten über die Auflösung des Dienst-,

ArbcitS- oder Lchrvcrhältnisses ( ^ 7,̂  bis ^0 nnd
ßtz l>6 bis 100 der Gewerbeordnung);

«. die Streitigkeiten über Entschädigungsansprüche aus
dem Dicnstauötrittc odcr der Dicustcullassung;

ä. die Streitigkeiten übcr Ersatzansprüche aus der Be-
schädigung von Fabriksgcgcnstäudcn;

0. die Streitigkeiten, welche sich auf die Peusious-,
Kranken- nnd andere derartige Easscu der Arbcilcr

beziehen, insofcrnc zu diesen Easscn sowohl von den
Arbeitgebern, als auch von den Arbeitern Beiträge
geleistet werden.

§ 5. Die in dcm vorhcrgehcuden Paragraphc er-
wähnten Rechtssachen gehören jedoch nur dann znr Zu-
ständigkeit des Gewcrbcgcrichtcs, wcuu sie währmd der
Dauer des Ardeits- odcr ^ehrverhältnisses odcr spätestens
binnen !i0 Tagen uach der Auflösung desselben ange-
bracht werden.

Später erhobene Streitigkeiten gehören vor den
ordentlichen Richter.

§ l>, Streitigkeiten, welche nach den Bestimmungen
der §H 4 nnd 5) vor ein Gewerbegcricht gehören, sind
von den ordeullichcn Gerichlcu nicht von Amts wegcu,
soudcru uur übcr Einwendung der Partei zurückzu-
weisen.

Die Eiuwcudung, daß die Streitsache' vor das Gc-
wcrbcgcricht gehöre, kaun jedoch vor dcm ordentlichen
Richter danu nicht mehr erhoben werden, wcuu das Gc-
wcrbcgericht die Streitsache aus dem Grunde seiner
Unzuständigkeit zurückgewiesen hat.

O r g a n i s a t i o n des Gcwcrb c gcr ichtc s.

§ 7. Die Mitglieder des Gcwcrbcgcrichtes werden
znr Hälfte uou dcu Arbeitgebern uud zur audcrcn Hälfte
von den Arbeitern in abgesonderten Wahlkürpcru ge-
wählt. (^§ 14 und 15.)

Die Zahl der Mitglieder des Gewcrbcgcrichtcs wird
durch die Verordnung bestimmt, welche die Errichtung
des GcwcrbcgerichtcS verfügt.

Die Zahl muß weuigstcus auf 12 und darf höch-
stens auf 24 Mitglieder festgesetzt werden.

§ 8. I n den Wahltörpcr der Arbeitgeber sind die
Eigenthümer so wie der Pächter und GcschäftSleiter der-
jcuigcu fabrikmäßig bctriebcncn Gewerbe, für welche
cm Gewcrbegcricht errichtet wird, aufzunehmen.

Ist cinc solche Ocwcrliömttcrlichmuiig in dcm Be-
sitze ciucr ActiengescUfchast odcr rcgistrirtcn Geuosseu-
schaft, so sind diejenigen Pcrsoucu, welche den Vorstand
dicscr Gesellschaft bilden, bei offenen nnd Eonuuau-
ditgescllichaftcu abcr alle persönlich hastcudcu Ocscllschaf-
tcr iu deu Wahltörper der Arbeitgeber aufzunchmcu.

Dcu Wahltörpcr der Arbcitcr bildcu die Arbeiter
mäuulichcu Geschlechtes, welche in dcm GcwcrbSzwcigc
und Sprengel, für wclchcn das Gcwcrbcgericht errichtet
wird, seit mindestens einem Jahre iu Arbeit stcheu.

Als Arbcitcr sind hicbci nicht nur diejenigen
anzusehen, welche in der Fabrik selbst arbeiten, sondern
auch diejenigen, welche außerhalb der Fabrik dcu ihnen

gegebenen Stoff zu Zwecken des bestimmten Gewervs-
zwcigcs verarbeiten.

Lehrlinge werden nicht unter die Arbeiter gerechnet.
tz 9. Auögcschlosscn von der Aufnahme in dcn

Wahllörpcr sind:
1. Alle, gegen welche cinc solche strafgerichtlichc

Vcrurthcilnng ergangen ist. die nach dcn Gesetzen von
der Wählbarkeit zu der Gemeindevertretung ausschließt,
so lauge diese Ausschließung dancrt; dann diejenigen,
welche sich wegen einer strafbaren Handlung, deren
Schuld von der Aufnahme in deu Wahlkörpcr ausschließt,
iu gerichtlicher Untersuchung und diejenigen, welche sich
in dcr Untersuchung^- odcr Strafhaft befinden;

2. diejenigen, übcr deren Vermögen der Concurs
eröffnet worden ist, so lange die Eoncnrsverhandlung
dauert;

3. Personen, welche wegen Verschwendung nntcr
Curatcl stehen:

4. P e r s o n e n , welche das zwanzigste Lebensjahr
noch nicht zurückgelegt haben.

Eigenthümer, Pächter oder Gcschäftsleitcr von Fa-
briken, welche das zwanz igs te L e b e n s j a h r
noch nicht zurückge legt haben odcr ans einem
audcrcn Grunde nicht eigcnbcrcchtigt sind, können daS
Wahlrecht durch ihre gesetzlichen Vertreter ausüben.

§ 10. Die Anfcrtignng der Wählerlisten beider
Wahlkörver liegt dem Gemcindcvorstanoc des Ortes ol>,
an wclchcm das Gcwcrbcgcricht seincn Sitz habcn soll.

Erstreckt sich dcr Sprengel dcs Gcwcrbcgcrichtcs auf
mehrere Gemeinden, so hat dcr Gcmcindcvorstand am
Gerichtssitzc bei Anfertigung dcr Wählerlisten die M i t -
wirkung der Vorstünde der übrigen Gemeinden in An-
spruch zu uchmeu uud diese sind verpflichtet, ihre M i t -
hilfe zu leisten.

Die augefcrtigtcu Wählerlisten sind zur Einsicht-
nahme öffentlich aufzulegen; daß dieses geschehen sei,
hat dcr Gemciudcvorstaud iu angemessener Weise zu vcr-
lautbarcn.

8 11. Binnen der Frist vou zwei Wochcu, vom
Tage dcr im tj l() crwähutcu Verlautbarung, können
Rcclamntioucn gegen die erfolgte odcr gegen die unter-
bliebene Aufnahme in dic Wählerliste mündlich oder
schriftlich bei dcm Gemciudcvorslandc erhuben werden

Nach Ablauf dicscr Frist sind die Wählerlisten
sammt dcn eingelangten Ncclamatiuneu dcr politischen
Verwaltungsbehörde einzusenden.

Dicscr Bchördc steht die Entscheidung über die er»
hobcncn Reclamations zu; ihre Entscheidung ist für die
im Zuge befindliche Wahl cudgiltig.

Charaktere dco russischen Vollu-o.

Mehr und mehr lcukcu die Blicke aller Denkenden
slch nach Osten. Noch immer ist uus dcr Eharaktcr dcs
N'ssischcu Voltes iu Dunkel gehüllt; zwar smd m letzter
Zeit gar mancherlei Zcngnisse darüber zu nns gcdruu-
w,:'Tnrgenicff, NikolanS Gogol nnd Anwc haben
Uns Geständnisse übcr Land und Volk gemacht, dic dcn
Stempel großer Treue au sich tragcu; cuicr zu gro^cn
""tiuiwlcn Voreingenommenheit wcnigstcnS wird man
d'esc Schriftsteller nicht beschuldigen können, eher durste
°"s Gegentheil davon ihre Glaubwürdigkeit etwas beciu-
llachtigcn. Ueber Nikolaus Gogol z. B. M dcr gci,t-
.^llc Prosper Mcrinwe, dcr selber Rußland so Mündlich
leinn" : Seine Sittcnstudicn befugen cinc gewisse Vor-
'^bc fm- 'das häßliche und das Traurige! Ohne Zweifel
^'lNircn diese "beiden betrübenden Elemente nnr zu ,c!)r
'" der Natur uud gerade weil man ihncu fo haustg bc-
?,^"tt, müßte mau 'sich uicht bemühen, sie mit uncrsatt-
s ^ r Ncugierdc aufzusuchen. Mau würde sich eme
"Uccklichc Vorstellung uou Nußland machen, von dcm

^'l'acn Rußland machcu, wic scinc Kinder es ucnncn,
'"^'n man cs nur uach dcn Bildern bcurthcilcu wollte,
^ , ^°gol cutworfen hat. Er zeigt nns entweder
^"oiiiiliissc, oder Schurken, die dcs Hängens werth stnd.'
«. Achnliches köuutc mau vuu Turgcuicsf sagen. Die
.?"ide fiir dicsc Art dcr Auffassung hier zn erörtern,
,, "dc zll weit führen. Jedenfalls ist cs für Gcwin-
" "g cmcs richtigen Bildes übcr Rnßland sehr wichtig,
."H ciumal cinc vorurteilsfreie Stimme zu vcrnchmcu,

die uns die Russen vou ihrer rein menschlichen Scitc
zcigt, nicht Earricaturcn, soilderu Stizzcu nach dcm
^ebcu.

Dicö thut Earl Detlev in sciucu beideu Wcrkeu:
„B is in die Steppe"" uud „Unlösliche Baude"'"' —-
Novellen, die mau zugleich im höchsten Sinne Sittcu-
schilderuugm ucnucu mnß. Diese beiden Erzählungen wurden
zuerst in dcr Zcitschrist „Ucbcr Land uud Mccr" veröffent-
licht, wo gegenwärtig „Erinnerungen aus der Ezarciistadt"
crschciucn, ans dcncn hervorgeht, daß der Verfasser ein
Deutscher ist, der scit etwa zwölf Jahren in Petersburg
lebt. Näheres übcr sciuc Verhältnisse ist bis jctzt
uicht in dic Ocffcntlichkeit gedruugcu; uur so viel
steht fest, daß ciue schr bcdcut'cudc litcrarischc Persön-
lichkeit hier fertig vor uns hiulrilt. Was sie dazu macht,
ist besonders dic ticfe und rcichc Mcnschcnkcnntniß, mit
dcr dcr Verfasser scinc Eharakterc vor uns entstehen läßt,
indem er nnS dic geheime Wcrkstältc dcr Scclc zeigt.
Äiit gleicher Meislcrschaft schildcrt cr die Menschen im
Salon wic in der Baucrnhüttc; da ist nichts änßcrlich
Effcctvollcs erstrebt, sondern von innen heraus, wic mit
NlUliriwllMiidigkcit entwickeln sich dic Eonftictc. Dic
große Trcuc und Schärfe, uüt dcr daS inucrc Leben dcr
Hcldiu in dcr crslgcnanntcn Erzählung geschildert ist. so-
wie dcr Umstand, daß auch in der zweiten eine Frau
dic Hauptrolle spiclt, hat viclc Leser auf die Vermuthung
geführt, daß ciue weibliche Feder dicse zarten uud doch
so fcstcu Linien entworfen habe; dcm scheinen jedoch dic
gcnaucn und lebendigen Schilderungen des russischen
BancriitebenS zu widersprechen, die in dem zweitgeuanu-
ten Werke cuthalteu siud, und dic man kaum in ibrcr
Knappheit einer Frau zutraucu kann. Dicsc zweite Er-
zählung soll, wie unS von eompctcnter Scitc mitgclhcilt

" SluttM't, Vorlag lwn Eduard Halllirrgcl-, I869.
^EWidas. 18V.

wird, auf Wahrheit beruhen, das ihr zu Grunde liegende
Factum hat sich unter Kaiser Nikolaus zugetragen und
ist charakteristisch gcnng für dic russischcu Zustände
jcucr Tagc, um cS in Kürzc hicr wiederzugeben:

Wcra Enboff, ein juugcs, schönes Mädchen, die
Schwester eines vicl ältcrcu Bruders, des Obcrsteu
Suboff, vou alter, abcr armcr Familie, lebt, da sie
Waise ist. im Hause dieses Bruders, der ganz beson-
ders eifersüchtig übcr dcr Reinhaltung seines Namens
wacht. EiucS Abends will Wcra zu Frcundcu in eine
Gesellschaft fahren, Brndcr und Taute sind verhindert
sie zu begleiten. Vom Diener im eigenen Wagen be-
gleitet, scheint aber so wenig BcsorglicheS im Allein-
fahrcn zu licgcu, daß Wcra sich dazu entschließt. Sie
besteigt dcu harrenden Wagcu, der auch sogleich fort'
fährt; allciu der wohlbckauutc kurzc Weg dehnt sich mehr
und mehr, die zugcfrorncn Fcnstcrschciben hindern das
Hinausschaucn, bci dcm unsichcrn Licht, das hier nnd
da cinc Straßenlaterne in dcn Waacu fallen läßt, er-
scheint dicscr frcmd nnd unheimlich. Von plötzlicher
Furcht ergriffen, reißt das junge Mädchcu an der Schnnr,
die um dcs Kutschers Arm bcfcstigt ist — vergeblich!
cr ist uicht zum Stillhalten zu bringen! Endlich steht
dcr Wagcu. Sic springt hinans und sicht sich in einem
fremden, festlich crlenchtcten Hause; ein Haushofmeister
tritt ihr sofort entgegen, sie die Treppe hiuauf zu ge-
leiten, indem cr versichert, sic wcrdc schuu crwartcl. Wcra
will sofort un,kehren - - dcr Wagcu ist verschwunden.
M i t dcr Bitte, ihr sofort cineu audcru zu vcsorgcu, folgt
sie dcm Haushofmcistcr, niu bci dcr Dame dcs HauseS
dcn ihr selbst nucrklärlichen Zufall zu entschuldigen.
Man führt sic in einen leeren Salon, dcr sofort hinter
ihr verschlosscn wird. I m Nebenzimmer hört man
Männerstimmen, Lachen und Gläscrklirrcn. Instinct-
artig blickt sich Wcra nach einer Waffe um und findet
auf dem Kamin einen kleinen Dolch, dcu sie zu sich
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§ 12. Die Wählerlisten müssen alljährlich bcrich

tigt werden mid es lomincn hiebci die Bestimmungen
der §§ 10 und I I zur Anwendung.

§ 13. Nach cifolgter Feststellnog der Wählcrlistcn
hat die politische VcrwalluunsbclMdc die Versammlung
eines jeden der bcidcn Wahl loser behufs der Wahl
der Mitglieder dcö Gewcrbcgerichtcs an den Or t . wo
dieses Gericht seinen Sitz habe,, soll, cmznbernfen.

Die Wahlversammlung wird von einem Bcamteu
der VerwaltnnMchordc g'leitct.

tz 14. Zu dcn 3Nitglicdcrn des Gewcrbegerichtcs
können nur Personco männlichen Geschlechtes gewählt
weiden, wclchc wenigstens ZO Jahre al l , eigenbercchtilsi,
deö Lesens und Schreibens kundig sind und iu dem für
daö Gcwcrbegeiicht bestimmten Tp!cng>4 wohnen.

§ 15. Außerdem ist die W M der Arbeitgeber
alls die in ihrem Wahllörpcr eingetragenen Personen
und auf die bei ihren Fabritsunternehmnngcn angestellt
ten Beamten, jene der Arbeiter auf die in der Wäh'
lerlistc ihrcö Wahikörpers eingetragenen Personen bc^
schränkt.

§ 16. Die Wahl erfolgt durch ^tinnnzcttcl, welche
die Wähler persönlich in der Wahlvcrsammluüg abzn'
geben haben.

I n den, Wahllörper dcr Arbeitgeber habcu eiaeu-
berechtigte Francnspcrsoucu durch einen Bevollmächtig-
ten, nichl cigenbcicchtigtc Eigemhümei-, Pächln- oder
Geschäflsleitcr uou Fadrikeu (8 '-', Absatz 4) durch
ihre gesetzlichen Veltrcttr das Wahlrecht auszuüben.

Der Staat, das Land, dic öffentlichen Fonds nnd
juristifchen Personen anderer als dcr im § 8 augeführ»
ten A l t üben das Wahlrecht dnrch diejenigen Personen,
welche nach den c,esctzl,chm oocr VcrwaltungSl'esti>n°
mnngen zn ihrer Vertretung nach außen berufen si»d,
oder duich Vcvollinächtigtc ans. Auch töuuen Arbeit'
^ebcr, welche anßcrhlilb des für daö Gelnerbc^crichl
dcstinnntcn Sprengels wohnen oder ihre Bcrhindcruug,
persönlich zn erscheinen, in gcnügenocr Wise zu cut'
schuldigen vermögen, ihre Stimme dnrch Bevollmäch-
tigte abgeben.

Als Vertreter oder Bevollmächtigte können nur
eigenbercchtigte Personen, welchen teincr der im § 9,
Ziffer 1, 2, Z bezeichneten 'Anöschlicßnngögrü'üde ent-
gegensteht, zugelassen werden.

Dieselben haben ihre Ermächtignug zur Ausübung
des Wahlrechtes nachzuweisen.

l̂  17. Als aewählt gilt derjenige, welcher die ab-
solute Major i tät dcr adgca/dencn Stimmen für sich hat,

Be i Gleichheit der Stimmen entscheidet in nllcn
Fällen das Lo?, welches von dem dic Wahl lcilcndcn
Beamten zn ziehen ist.

Is t eine absolute Majori tät durch dic erste Ab'
gäbe der Stimmzettel nicht erzielt worden, so ist unter
denjenigen Personen, auf welche die mcistcn Stimmen
gefallen sind, eine euqerc W^ihl zn veranlassen.

I n die engere Wahl ist die doppelle Z,lhl dcr noch
zn wählenden Mitglieder cinznbczichcn. (Forts, folgt,)

Vcsch vm 20. Mai 18N9
wegen anticipativcr Ausprägung von ncncr Silbcrschcidc-
münze auf Rechnung dcr einzuziehenden Sechakrcnzcr-

stückc mit der Jahreszahl 1848 und 1849.
M i t Zustimmung beider Häuser dcS NcichSratheS

finde Ich zu verordnen, wie folgt:

Dcr Finanzminister wird ermächtigt, auf Nechnnng
dcr zweiten Hälfte jenes Betrages an neuer Silber-
schcidcmünzc, welche für die zur Einziehung gelangenden
Scchskrcnzcrstückc mit dcr Jahreszahl 1848 und 1849
im Siunc des Artikels IV des GcsctzcS vom 1. J u l i
1808, N. G. Ä l . Nr. 84. auszuprägen ist. schon der-
zeit einen Betrag von fünf Mil l ionen Gulden in neuer
Scheidemünze ansprägcn zu lasfcn und iu Umlauf zu
setzen.

Schönbrunn. 20. Mai 1809.
/ranz Joseph m. ^).

Taaffe m. j). Brestel ni. i>.

Dcr Iustizministcr hat die ncusystcmisirte Nech-
uuugsrathsstellc bei dem NcchunngSdcpartcmeut dcsTricster
Obcrlaudcsgcrichtcs dem dortigen Ncchnnngsofficial Philipp
I a in n i g verliehen.

Au, 2l>, Mai I86i) N'iirdc in der l. l, Hof- nnd Stcmtö-
druckcrci daö XXXV, Stück dcö Rcichögeschlilattcö auögcgebcu und
M'rscildct.

Da^scllic enthält Iiütcr
Nr. 77 dc,i (5rlasj dcs Ministcri< dcö Inucru voui t5>. Mai !«<!!»

bclrcsfcxd dir lirnc AlKjgadc dcr ^stcrlcichischc» Pharioalupoc;
Nr. 75 da«« Gcjctz uom Ä». Mai It'li!» lictreffciid dcil Wirtmigs-

krciö dcr Miliiärgcrichte;
Nr. 79 daS Gcsctz vom ^3. Mai 1K«9 in Vctrcff der Stempcl-

mid Ocliiil)rcnl)csrciiil,g dcr Vcrhaudliin^cu zur wcün'cn
Diirchführiiuci drr Oriilidcutlaftniic; iu Böhmen ;

Nr, «0 dliö Gcsctz UlXil ' ^ i . Mai 1«l!'.)' i,i Äctrcff dcr Steinpcl-
und Ocdiihrciidcsrciiüiss dcr Vcrhandluuqcn iil'cr Anshcliuun.
und AlUosllüq dcr Prl'piiialloiisrccht!' in Mährcil und Schlr-
sicii u»d i» Bclrcff cinigcr Aiioiinhliici! uoii den allsscimuici!
Iiisti^clctzc» silr dic V^hiNidlin^cn Micr dic Adlösuiici dcr
Propinlli«ouc<rcchlc in Mährcu;

Îtr >?1 dic itliiidmachttiia, dcc< Fi!iaii;>liiliis!cn!!»i^ uoiü '̂,̂ , Mai
1tt<>!> ulicr dic Crmächligiuici dco ^lcbciizollamlr^ ^vcilcr
Classe zu Vallarsa iu Tirul zur All<,lrill<?t'cl)ll!idl»!,g von
Bicr. (Wr. Ztg. Nr. 12 t vom 2Ü. Müi.)

Nlchtalntlicher Theil.
Das Attentat in Wmw.

F l o r e n z , 20. M a i . Ich melde Ihnen allc E in-
zelheiten, die ich erfahren konnte übcr das gegcn dcn
österreichischen General Grafen v. Crcnncoillc in ^ivorno
verübte Attentat. Der Graf kam von Rom, nud hiclt
sich zwci Tage in Livorno auf. Ätan könnte es viel-
leicht alö einen Act dcr Uuklughcit von seiner Seite be-
zeichnen, daß cr sich in jene Stadt wagte, wo er im
Jahre, 184!) als österreichischer Militär-Gouverneur durch
seine Strenge sich hervorthat, um so mehr, als in ^ i -
voruo, wic ockaunt, die rothe Partei cin sehr startcs
Contingent zählt, und die öffentliche Sicherheit nicht iu
schr befricdigcuder ^agc sich befindet.

Gleich bei fciucr Aukunft, nnd da cr erkannt wor-
den war, vcrsuchtcu Einige dic Bevölkerung ansznhctzcn,
uud mau sprach von einer gegen ihn beabsichtigten
Volksdemoustratiou. — Nach dcn Erklürnngcn dcs M i -
nisters dcS Innern an die Kammer, hätte sich die Po-
lizei an dcn General selbst gewendet und ihn gebeten
dnrch sciuc Gegenwart teincu Anlaß zu niißlicbigcu De-
moustratioucn zn gcbcn. Ich kann nicht verbürgen, daß
dic Aufforderung in solchen Ausdrücken erfolgte, dic den
General von der wirklichen Gefahr cincs längern Auf-
enthalts übcrzengcn tonnten. Jedenfalls hatte dic Polizei

cincn eigenen Aufsichtsdienst organisirt, der, wic das bc-
llagcuswcrthc Ercigniß zeigt, viel zn wünschen übrig
ließ. Dcr Gcucral hattc jcdoch dcn Entschluß gefaßt,
abzureisen. Er begab sich dahcr, in Begleitung dcs
österreichischen Consuls Hcrrn Inghirami nach dem Ha-
fcu, uud ich mnß hiuzufügcu. daß cr durch die bcvöl-
kerlsteu Straßen sciucu Weg nahm und eines der ersten
Eaffcchäuscr der Stadt besuchte, so daß cr gcwiß uicht
uubcmcrkt bis au die Marine gelangte. I n nicht gro-
ßer Entfernung folgten ihm zwei Polizci-Agentcn, welche,
wic gesagt, den Auftrag hatten, ihn vor jcdcm Augriff
zn bcirahrcu. I u dem Augenblicke aber, iu wclchcm
der Gcucral, fammt dem Consnl, seinen Fuß iu das
Boot setzte, welches sie zum Dampfschiffe führcu
soUte, kchrtcn die Polizci-Agcnlcn zur Stadt zurück, in»«
dem sie meiutcn, daß ihre Mission zu Ende sei. I n D
demselben Angcnblickc näherten sich zwei llnbckanntc dem
General, und cincr dcrsclben zog cincn dreieckigen Dolch
heraus, um ihm cincn Stoß z>: vcrsctzcn,

Der General merkte zcillich gcuug die Absicht dcs
Mörders uud wehrte sich kräftig mit dcr Hand, so daß
dcr Stoß ihm nur leicht das Gesicht berührte. Da der
österreichische Eunsul die schleunige Bewegung dcs Ge-
uerals sah, warf er sich zwischen ihn und dcn Mörder
nnd wurde tödtlich ucrwnndct. Aller Wahrscheinlichkeit
nach wurde cr das Opfer seiner Hingebung, iudcm cr
den gc^cn dcn Grafen gerichteten Streich abwährlc. Er
starb gleich darauf. Dcr Geucral wurde iu ciu be-
nachbartes Hotel gebracht, während die Mörder cnt-
ftahcn, ohne daß jemand daran dachte, sie aufzuhalten-
Die Wunde dcö Generals ist, wie gesagt, schr leicht.
Dcr verstorbene österreichische Eousnl Herr Iughirami
war aus Volterra gebürtig, scit mchrcrcn Jahren in
^inorno ansässig nnd hattc sich oic allgemeine Achtnna,
nnd ^iebe erworben, so daß sein Tod von dcr ganzen
Bevölkcrnna. beklagt wurde. Sobald die Nachricht von
dcr ruchlosen That sich verbreitete, wnrden alle ^ädcii
geschlossen und die Stadt schien wie verödet. Als der
Minister dcs Innein von dcr Uulhat Kundc erhielt,
schickte cr einen hochgestellten Beamten nach ^ivorno,
um eine Untersuchung übcr das Bcnchmen der Behör-
den zn eröffnen, Man kaun auch nicht begreifen, warum
die Polizeiagenlcn dcn General nicht bis zum Dampf'
fchiffc begleiteten. Gestern uud heute Nachts wurden
viele Verhaflungeu vorgcuommeu. ^T. Ftg-)

Dcr lmicrischc Clcrus und die Wahlen.
I>!U I^INU!» ŝl><r>_'!! Vi^I I ! ! ' , «l!,«.^ «!l! »NN ^!!l,6<0!>

5(!!>ril,!u «' VU!, iu , Ul.1^1' « c l i L i ^ ^' !>!!»: VOÜ ^I»!I! !<(>ie<>'

Wal l !><!> ' v o n «tor V o ^ o l ^ v o i l l e .

Das Eigenthümlichste und Beachtcnswcrthcste der
diesjährigen Wahlbcwcgnng für die Kamlncr der Abge-
ordneten war nicht blos die ungewöhnlich große, ja aligc-
meine Betheiligung dcs katholischen Elerns an dcrsclbci',
sondern die Agitation insbesondere dcr katholischen Geist'
lichen in ihrcr Eigenschaft als Seelsorger (nicht blos
als Staatsbürger), als geistliche Führer, uud also uuiiiit'
tclbar durch geistliche Amtsfnnctionen. Es wurden m M
lich uicht blos scit lange Norbcrcitlingcn getroffen, i>"!
ultramuntauc Wahlmänuer zu erzielcu, wie es sonst bei
politischen Parteien üblich uud statthaft ist, soudcru nmt
obcrhirtlichcr Anordnung wurdc kurz vor den Urwahlcu
auch noch dnrch Wahlvredigtcn in den Kirchen, als"

steckt. Nach einiger Zeit öffnet sich die Thüre nnd drei
Herren treten herein, sie sind in E iv i l , doch glaubt
Wcra den einen von ihnen einmal in cincr Gardc-
Uuiform gcsehcu zu hadcn. Wcra verlangt sofort zu
ihrem Bruder, dem Obersten ^nboff , znrückgcfahrcn zn
werden. Bc i Nennung dieses Namens ergreift sicht-
licher Schrecken zwci dcr Mitschuldigen, und sie flüstern
dcm dritten, dcr offenbar dcr Anstifter ist, zn, es miissc
cin I r r t h u m gcschehcu sciu, dieses sci uicht dic Ncchtc.
„Gleichviel!" rust cr in erhöhter Weinlaunc, „sic ist
schön, schöner als die Andere!" und damit wil l cr sich ihr
nähern. M i t Hilfe eines ans dem Kamin gerissenen
Fcuerbraudcs weiß sich das junge Mädchen vor jeder
Annähcrnng zu schützen , uud ihre Würde und
lalle Kühnheit iinponircn dcn Wüstlingen dergestalt, daß
einer derselben uc. spricht, ihr zn sofortiger Flncht zu ver-
helfen, weun sie nber alles Geschehene Schweigen gelo-
ben wi l l . Dies verweigert sie nnd verläßt das Gemach,
da ciu Diener den Wagcu mcldct. I n dicscm Augenblicke
wi l l Graf Urusoff ihr wenigstens noch cmcn Kuß rau-
bcn und empfängt dafür cincn ticfcn schnitt in die
Wange mit dcm verborgen gehaltenen Dolche. — Nach
Umherirren in unbekannten Straßen — dcr Wagen hattc
sie nur bis iu dic Näl>' ihrer Wohuuug briugcn dürfen
— langt sie znm Tode erschöpft zn Hanfe an, wo man
über ihr Ausbleiben schon sehr bcnnrnhigt ist. Es ist
zwei Uhr Nachts. Nachdem Oberst Snbosf ihr Avcn-
tcncr vernommen, verspricht er ihr, daß noch in dersel-
ben Nacht ihr Gcnngthnung wcrdcn solle. Er legt seine
Gala-Uniform mit allen Ordcn an und eilt ins kaiser-
liche Palais. M a n sagt ihm. dcr Kaiser habc sich scit
einer Stunde in sein Schlafgcmach znriickgc;ogcn und sci
für Niemand zu sprccheu. „Äbcr es gab cin Wort, was
damals zn jeder Stunde dcn Zugaug zum Kaiser öffnete,
dcr Oberst kannte nnd bcnntzte cs; es hieß: wichtige
Nachrichten aus dem Kaukasus.

Er wird vorgelassen -^ wir übergehen das Ge-
spräch mit dem Kaiser — es dancrt bis gegen vier
Uhr Morgens. Um diese Zeit erläßt dcr Kaiser ocu
Befehl, daß um scchs Uhr sämmtliche Garde - Officicrc
im goldenen Saal versammelt sein follcn. Dcr Oberst
holt inzwischen seine junge Schwester nnd bringt sic in
daS Cabinet des Kaisers. Um sechs Uhr mcldct dcr
Adjutant, daß die Osficicrc allc im goldenen Saal dcr
Bcfchlc dcS Kaisers harren. Einer nach dcm andern
werden sie in das Cabinet geführt, dcr Kaiser richtet
au jcdeu eiuigc Fragen, dann wirft cr einen fragenden
Blick anf dic im Schatten fitzende Wera; fie antwortet
durch lciscS Kopfschüttcln; nno dnrch eine andere Thüre
wcrocu dic Eingetretenen wieder entlassen. Endlich be-
tr i t t cin fchöncr Mann, in dessen Zügcu jcdoch Vcrwor-
fcuhcit zu lcscu ist, die Schwelle, ciu tiefer Schnitt
durchfurcht seine Wange nnd zitternd crhcbt sich da Wera
uud macht dcm Kaiser cin bejahendes Zeichen. Das
Ucbrigc kann man errathen; dcr hclbcigcrufcnc Mctro-
politau mnß in Gegenwart cinigcr Pulastdamcn n»d
dcS Kaisers sofort dic Trauung vollziehen. Nach der-
selben wird dcm Grafen Urnssoff angekündigt, daß dcr
größte Thcil scincs Vermögens, sowic dic Hälfte des-
jenigen seiner Mitschuldigen, in dcn Besitz dcr Gräf in,
seiner Gemahlin, übergehe, daß cr selbst, zum gcmeiucn
Soldaten degradirt, sich für die nächsten scchs Jahre
nach den, Kaukasus zn bcgcbcu habe,

Dicsc extreme strenge wird uom Verf. dadurch
erklärt, daß dcr Kaifer schon lange eine besondere Un-
zufricdcnhcit mit dcr Gardc empfunden habc, dic sich
bci einigen Affairen im Kaukasus schlecht benommen,
wohl aber dnrch AnSschweifung und Ucbcrmuth sich her-
vorgethan habc.

Die Folgen einer solchen Gcwallmaßrcgel sind
leicht zu ermessen. Wera, die nie ohnc Abscheu an
ihren Gatten zu denken vermag, lebt während seiner

Abwesenheit anf ihren Gütern, beschützt v^n einer alte»
Tante, cin glückloseö, aberuicht ganz uuanögcfnlltcs öcbe»!
sie bringt Pcrbcsscruna.cn au, wic uud wo sie ka»"'
nnd l'ildet ihrcn Gcist ans. Da tritt in ihr Vcb^
plötzlich cin Mann, bci dessen erstem Erblicken sic »c>̂
Saiten ihres Herzens erbeben fühlt — sie lcrnt ^
ihm znm ersten M a l in ihrem Lcbcn cincn M u n i "'
der ganzcn Bedcntnng dcS Wortes kcnncn. Ihre n>^'
rendc Schönheil, dic ganzc conccntrirtc geistige Krc»!
ihres Wescns machen auch auf sein Herz einen tief?'
Eindruck. So ist dcr Conflict da, der zu eincm l r a ^
scheu Ausgang führen mnß, da die Ehe in Nllßla"^
ebcn „ n n l ö ö l i c h c A a u d c " bildet. Der gewallsa'"
blutige Tod aller drei Belhciligtcn, dcS zninck^leliltt'
Gemahls vou dcr Hand dcS Liebenden, Wcra's dM' '
selbstmord, wenigstens dnrch selbst veranlaßte K^ "
heu, schließen das Ganze mit greller Dissonan-. ,,

Erinnert nicht dicscs starre Festhalten am rein "
ßerlichcu Ehrenpnnkt au sftauischc Begriffe von ^
^hrc? . ^ i

Nur in einem Lande, wo dic natürliche Varvn ^
beständig iu Gefahr ist, dic Schraukcn dcr änßcrcn ^ ^ .
zu dnrchbrcchcn. sind so gewaltsame Reparationen
verletzten möglich nnd erträglich — Knren, an oe
fcincrc Naturen, wie Wera, nothwendig zu Grunde 6 "
müssen. . ^,ghl

Mag man mm anch mit dcm Autor über d>e^
dcs GegcustandcS uud sciuc uucrbittlichc Tragik ttw
so wird mau doch uicht umhin können, dem hohe" ' ^
lichen Standpunkte, dcr lebendige,,, ja meisterhafte,' 0 ,
nnng dcr Eharaktcrc. wic dcr ^?itnationcn, dcr l ^ ' ^
»nd doch so anschanlichcn Schilderung des Laudschai
chcn scinc vollc Bewunderung zu zollen.
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dlirch dirccte geistliche Amtsthätigkeit auf die Bevölke-
rung eingewirkt, um sie bei dem Gebrauch ihrer politi«
scheu Rechte nach clcricalcm Sinne zu leiten. I n diesen
Wahlprcdigtcn wurde natürlich tüchtig gegen die „Li>
beraten" und die „Fortschrittlcr" losgezogen, wurden
insbesondere die ncncn Gesetze, an denen die vorige
Kammer sich abgearbeitet hat, als solche dargestellt, die
nichts taugen, nur zum Schaden des Volkes, der Ge-
meinden seien, und daher durch die neu zu wählenden
Abgeordneten wieder aufgehoben werden müßten. Dies
und ähnliches wurde also als „Wort Gottes" ans der
Kanzel verküudet; der Widerstand gegen die Gesetze ward
als religiöse Pflicht bezeichnet, und der kirchliche Ge-
horsam dcS Volles gegen den Seelsorger zur Erreichung
politischer Hwcckc ausgenützt.

Wenn man bedenkt, daß dem Volke vou Jugend
au nichts mehr eingeprägt w i rd , als die Pflicht unbc°
dingten Gehorsams gegen das, was der Geistliche in sci-
ucr Amtsthätigkeit als Stellvertreter oder Bevollmäch-
tigter Gottes verkündet, und der Predigt als „dem
Worte Gottes" Glauben zu zollen, so wird man er-
messen können, welchen bestimmenden Einstich diese kirch-
liche Amtsthätigkeit ans die Ausübung der politischen
Rechte des Volks haben muß. Jedes politische Recht, das
dem Volke gewährt ist, wird in eine kirchliche Pflicht
verwandelt, wird dem frcieu, sclbstäudigcn Gebrauche
desselben entnommen uud zur Erreichung clcricalcr Zwecke
mittelst der geistlichen Amtsautoritä't und kirchlicher Nö-
thiguug ausgebeutet.

SoU das Volk wirklich seiner politischln Rechte
theilhaftig werden, so ist Sorge zu tragen, daß sie ihm
nicht durch kirchliche Nöthianng, durch die geistliche
Amtsautorität des Elcrus wieder entzogen werden. Ent-
weder mnß sich die Regierung selbst dazu entschließen
dem clcricalcu Amtsmißbrauch entgegen zu trete», muß
den Seelsorgern verbieten, in der Kirche bei ihren gci,'l>
lichen Fnuctioncn, Politik zu treiben, und ibuen nur
außer der Kirche politisch lhülig zu sein gcslcttlcn, wie
allen andern Staatsbürgern; oder wenn dicö nicht gc.
schicht, so wird nur übrig bleiben, daß die von den
Geistlichen in den Knchm angefeindeten politischen Gcg-
l'er sich anch dasclbst cinfinocn, um den Herabwürdi-
gungen d>r Slualö-Züstilutione!,, dcn allfätligcu Un>
Wahrheiten, Vcrlcnmdliligcn nnd Schmähungen die
gegen sie vorgebracht werden, nnd dic als „ W m t Got
tes fignliren, sogleich Widersprich entgegen zn sctzcn
und dem Volke die nölhigc Auftlärnng zu ycbcn. Wi rd
dadurch die Kirche zum Schauplatz politischer Discus-
siou hclabgcsctzl, und ucl l icit dcr Geistliche sein Amts«
Priuilcginm, daß ihm niemand widersprechen darf, so
^ dcr EleruS selbst daran schnld, da die andern im
Stande dcr Nothivchr sich licfmdcn. WünschcliSwc^
thcr indeß wird cci immerhin scin, wcnn die i)ira.ierlm>i
im Interesse dcr Religion selbst das gcncmnlc Veibot
erläßt und dadurch die Würde dcS Ortes und die He i '
ligkcit dcr Religion vor Entwürdigung wahrt, da die
l'rchlichcn Obcrhiltcu darauf kcine Rücksicht̂  zu nchmcn.
belieben. Wenn man so sehr vcrl inqt, daß dcr Hl.iat
sich nicht in kirchliche Augclegcnhcileu einmische, so for^
dcrc man dagegen auch, daß die Kirche uicht in rein
politische Dinge mit ihrer AmtslhätigtVit eingreife.
Dder haben wirklich die Bischöfe daS Recht, daö Volk
auch politisch zu regiere», uud isl Baieru dazu bestimmt
Wieder dcr „Kirchenstaat iu Deutschland" zu werden?
. (A. A. Ztg.)

Oesterreich.
Pest. 28. Ma i . ( S i t z u n g des U u t e r h a u -

scs. — Fortsetzung dcr Adrcßdcbalte.) Staatssccrctär
^ertapolyi sprach in cinstündigcr glänzender ilicdc gegen
die hervorragendsten Rcdncr der Opposition. Weilers
sprachen noch für die Eommissionsadrcssc S imay, Pctro-
vay und Ki ra ly i -. für Tiszas Entwurf Latinovics, Do-
'Nahidi), Györffy uud Emcrich Iuan la . Morgen wird
bie Debatte fortgesetzt.

A g r a m , 28. M a i . ( O c r G cu c r a l g ou vcr -
" e u r v o n B o ö n i c u ) , Osmau Pascha, 'st heute in
^rood augckommeu uud wurde vom Fcstungscommau-
°"ntcn und dem Officicrscorps bcg'üßt. Derselbe setzt
"lorgeu die Reise uach Eonstantinopcl weiter fort.

T r i e f t , 28. M a i . ( D er V i c c l ön i g o an E g y p -
^ n ) ist in dcr Nacht angekommen. Nach Tagesanbruch
fo lg te die Begrüßung demselben durch Gcschützsalocu
^ ' " Caslclle uud den' Kriegsschiffen. Die Civ i l - und
"ulitärbchördcn. sowie die Muuicipal- uud yandcls-
^Ulincr-Präsidcntcn machten ihre Aufwartung. Für Nach-
'"^ltag ist die Besichtigung dcr maritimen Etablissements
s"'d hierbei Eorso in San Andrea, sowie eine Spazicr-
'"l)rt durch dic Stadt in Aussicht gestellt.
. T r i e f t . 28. M a i . ( E x p l o s i o n . ) I " dcr Nacht
^ " Mittwoch auf Donnerstag exftlodirtc in dcr Nähe
^ "cncu Antoninskirchc eine Petarde, ohne Schaden
'^irichtcu. Was damit beabsichtigt war oder bewiesen
"dcu sollte, wissen wir uicht.

Uusland.
di, B e r l i n , 28. M a i . ( D c r R e i c h s t ap ) lehnte
N» °"f Hcrm,zichnng dcS M i l i t ä r s zn Eommunallastcn
^ ' ^ l c l c l . Vlnträge ab und nahm lediglich cincn Theil

^^umissionöllnlrägc an; namentlich, daß das Vcr-

hältniß der Militärpcrsoncn zu sen Eommunalsteucrn
im Sinne der Einheit dcs Bundeshencs gesetzlich zn
rcgcln sei. I m Vcilanfe dcr Dcballc trat zwischen
den« preußischen Comuiissär (Roon) und dem hessischen
(Hoffmann) eine cnlschi.dcne Mnnungsdifscrenz betreffs
dcr ^ l i l i täruui tät hervor, indcm dicse von dem Letztge»
nailnlcn bekämpft wurde.

H a n n o v e r , 28. M a i . ( D i e I n s p e c t i o n s '
r e i s e d c s K ö n i g s ) ist abermals aufgeschoben wor»
dcn und soll erst nach der Abreise dcs Vicckönigs uo»
Egyptcu augclretcn wcrdcn.

F l o r e n z , 2<.». M a i , ( G r a f E r c n n c v i l l c ) ist
in Beglcitnng eines Livorncser Polizcibcaintcil hier ein-
getroffen uud ohne Aufcuthalt, vom Militärattache dcr
österr. Gcsaudtschast Obersten Pollak begleitet. uach
Venedig weiter gereist.

P a r i s , 27. M a i . ( D i e R e g i e r u n g und
d i e W a h l e n , ) Die RcgicnmgS-Iournale constati^
reu, aus Anlaß dcr lcichteu Unruhcu iu dcn Provin-
zcn, daß die Bchörde jeden Zusammel'stoß vcrmic^cn
habe; vo» Aajonctlen wurde nirgends Gcbranch gĉ
macht; dic Oidnnng wnrdc c»cig,sch anfrccht erhallen.
Ätan wird in dicscr W.isc fortfahren und keineswegs
vou dicseu Unordnungcu Gelegenheit nchmcn, um cinc
rcactionärc Politik zu befolgen. Alan wird ciuc libcralc
Politik forlsctzcu. DaS Wahlcrgcdnib läßt die allcn
Parlcicn verschwinden nud stclll das libcralc Kaiserreich
einigen levolulioi ärc» Verlrelc,» ge^cnübci.

Uebe r l audvpos t . B o >nbay , 8. Ä la i . E a l -
c u t t a , 4. M a i . Dcr Emir von Kadul, Azin Khan,
soll mit 40.000 Pciscrn iu Guiyan angckommcn scin
liud Hcrat bcdlohcn. Dic Hällptlingc von Calth nnd
Tnrtcstan uutcrwarfcu sich Schir Al i . ^ H o n k o n g ,
20. Apr i l , Ans Japan wird gemeldet, daß mchicrc
dcr cinflnßl'cichstcn Daimioö ans Rang, Triippcnmacht
und Tcrri torinm ucr^ichlctc», uu» dic Ecntitilgcwalt zu
stäikcu. ^)cddo wird wahischcinlich dcr bcstäodigc Sitz
des Mikaöos uud dcr Rc^icrung.

'Oagesneuigkeiten.
^- Ihre Majestät die K a i s e r i u uud Königin haben

oeui ^tadlhauptlnaune der Stadt Pest zur Unterstützung
ariner Bittstcllcr ^oo fl. allerguädigst ilbcrschicteu zu lassen
geruht.

— Se. Majestät der Kaiser F e r d i n a n d haben
dem Counts des Mancu-Pcrciucs zur Beförderung der ka-
tholischen Mssioueu in Central - Africa ucuerdings einen
Vetrcig von 300 f l . allcrguädigst znzmveiscu gcruht.

^- (Gymnast ik. ) Bum Utttcrrichtsministerinm wurde
die Abfassung einer r a t i o n e l l e n G y m u a st i k für die
Bolköschulcn veranlaßt und zugleich die Vereinbarung mit
dem Kricgöniluistcrinul in dicfer Hinsicht angebahnt, da-
mit der allgeincin einzuführende llutcrricht anch dcn mil i -
tärischen Auforderuugcu der Vorbereitung dcr stnoircnden
Jugend zur Erfüllung der Wehrpflicht möglichst entspreche.

— ( V e r e i n deutscher (5i s c u b a h u v e r w a l -
t u n g e n . ) I n den Tagen vom 19. bis 21 . I n l i d. I .
wird uach dem im Jahre 1807 iu Mainz gefaßten Ae-
schlussc dic Generalversammlung des Vereins deutscher l5iscn-
bahnverwaltungeu iu Wicu abgehalten werden. I m Jahre
1867 ist eine sehr schmeichelhaft abgefaßte Einladung von
Seite der Stadt Bcrl iu all die Generalversammlung nach
Maiuz gelangt, uud diese hat sich dcnuuch für Wien eut-
schieden.

— (Ot to Hübue rS statistische T a f e l ) aller Län-
der der Erde ist ebeu jetzt iu achtzehnter Auflage crschieueu
(Iraulfurt , Bosclli'schc Puchhaudluug). Für dic Keuuer
dieses iu Wahrheit llucutbehrlichcll Hilfsmittels geuügt dicse
Anzeige. Für auderc Leser fügcu wir hiuzu, daß dic sta-
tistische Tafel AM'nuft gibt über Größe, Verfassung, Be-
völkerung, Ausgaben, Echuldeu, Papiergeld und Banknoten-
uullauf, Haudcl, Vtimzen, Ataßc uud Gewichte, Verkehrs-
mittel :c. :c. sämmtlicher Staaten; daß alle Veräuderungcu,
welche durch ueuc Zählungeu lc. seit den, vorigen Jahre in
deu Datcu eiugetrctc» sind, genau nachgetragen wurden;
endlich, daß die Tafel jetzt so eiugerichtet' ist,' daß sie als
ein Blatt oder auch als zwci Blätter aufgezogen werden
kami.

— ( E i n V i e l f r a ß . ) I n einem Gasthausc in Wien
erschien kürzlich ciu Mann im beiläufigen Alter von 30 bis
-;5 Jahren und machte sich crbölig, alle auf dem Speis-
tarifc verzeichnete,! Spciscu zu esscn, wenn sie bezahlt wür-
dcu. Eiue Gesellschaft ließ sich cmch hiczu herbei, uud der
Vielfraß entledigte sich seiuer Aufgabe volltommcu, indcm
er Z2 vcrfchiedcne Spcifeu und zum Schlüsse zwci weiche
Eier verzehrte.

— ( G e m c i u d e w a h l e u i n T i r o l . ) Nicht allein
iu der ürulischcu Landeshauptstadt, sonderu auch iu vielcu
audercu Gemciudcu siild die jetzt stattgehabten Gemeinde
wählen iu cutschieden liberalem und regierungöfreuudlichcm
Sinne ausgefallen. Co iu Hall, Pcttuau, Telfs, Pfaffen,
hosen, Oberhofcu, Flaurliug u. a. ,u. Eine, schreibt der
„T . B.," dcn gesunden Ciuu dcr Bevöltcruug iu crfrcn.
licher Weise hervorhebcude Erscheinung war, daß iu Telsö
und Pcttnau, ungcachtet dcr heftigen Agitation der Gegcu.
partci, d»c bisherigen Gemeindevorstäudc wieder als solche
gewählt wurden, von welchen beiden, die übrigens als gute
Katholiken und ncbstbei als biedere rechtschaffene Mänuer
allgemein geachtet sind, ersterer wcgcn verweigerten Vei
tritts zum Proteste gegen dic Miuisterialverordmmg vom
10. Februar d. I . vom katholischen Filialverciuc iu Telfs

ausgeschlossen, dcr andere aber wegen seines den: Vezirks-
hauptmanuc erklärten Rücktritts von diesem Proteste von
dcn Vcranlasscrn des Protestes und den dortigen Mitglie-
dern dcö Vcrciucs angefeindet wurde.

— ( E i n D i c l / s f ä u g c r . ) I u Ofen hat ein Essegger
Tischlermeister ein Uuicum von cincm Tischlerfabricatc aus-
gestellt, das mit vollem Ncchtc dcu ihn< beigelegten 9tamen
„Dicböfängcr" verdient. Der Apparat ist ein 3 Fuß
<! Zoll langer, zierlich gearbeiteter Schrcibtisch mit Aufsatz,
dcr zwar uur vou Holz ist, abcr trotz seines leichte» Ans-
sehcns vicr Centner wiegt. I l l dcr Mitte dcs Aufsatzes
ist cinc an <i Zoll tiefe, rundc Oeffnung vou beiläufig
l> Zoll im Durchmesser, iu welcher als Lockspeise für die
Diebe ciu Schlüssel steckt. Weh aber dcm Gauner, dcr
dcn Schlüssel alifaßt. Denn im selben Momcut wird die
Hand beim Gelenke durch zwci vorspringende Metallplattcu
erfaßt und festgehalten und gleichzeitig lofen sich auch zwei
Allarmschüssc los. I m Ganzen hat der Tisch 7 Läden
lind ^ Thüren, bei dcren gewaltsamer Oessnung sich iu
jeder Lade ein Allarmschuß in dcr Nichtuug nach' vorne zu
cnlladct. Nm unteren Thcil ist ein Tr i t t augcbracht, wel-
cher jedoch dcu Fuß gleich ciuer Zauge faßt uud festhält,
wenu mau die Behandlung dcr Vorrichtung nicht keunt.
Der Tisch wird au dcu Fußboden angeschraubt «ud wenn
es Jemand versuchen wollte, den Tisch gewaltsam wegzu-
schieben, gehcu gleichzeitig vier Schüsse los. Die Läden
uud Thürcu taun dcr Eigenthümer mit ciucm leisen Druck
auf die am oberen Theile befiudlichc Claviatur ösfucn,
da kciue der Ladcu mit cincm Schlosse versehen ist. Um
jedoch dic Claviatur in Thätigkeit zu setzen, ist wieder ein
Druck alls cine, nur dein Eigenthümer des Tisches be-
kannte Feder erforderlich.

— ( D i e N o m a n t i k h a l b w i l d e r I n d i a n e r -
st ä ul m c) wird bald ihr Eude erreicht habcu. Nach Be-
richten aus Washington haben die ans circa 3000 Köpfe»»
bestehende» Stockbridge-Indiauer, die iu der vom Ocouto Niver
begrcuzten Colinly Ehawano ca. 60,000 Acres Land iuue
hatteu, letzteres au das Iudiaucrdepartement zl» Washington
verkauft lind wollen — dic Eiucu Bürger werdeu uud in
deu Bleichgesichtern aufgehen, die Mehrzahl abcr uach den
Prärien iibcrsicdclu, um dort im Kampf mit dcr Civ i l i -
satiou, der für sich nichtö anderes ist, als Kampf mit Noth
uud Elend, laugsam zu verhungern. Die BUffelheerden
ziehen sich immer weiter zurück und die weißen Männer
dringen immer weiter vor.

Locales.
Der Herr k. k. Landespräsioent v. C o u r ad hat

an die Bewohner dcr Ve^irle, welche dcr Schauplatz der
letzten bctlagcnswcrlhcn Ereignisse waren, in slooenischcr
Sprache das nachstehende Proclam gerichtet nnd in allen
Gemeinden vertheilen lassen:
B e w o h n e r dcr B e z i r k e U m g e b u n g L a i b a c h

und L i t t a i ?
Eiu höchst bcklagcnswcrlhcr abscheulicher Borfal l

^ " " ^ - d' M . in Eurer M i t te stattgefunden. Gegen
harmlose Mi lbürgcr und Eure Laudslcntc, die iu fricd-
llchster Absicht, ihres Vergnügens wcgcu zu Euch gckom-
meu siud, wurdcu Acte empörender Rohhcit verübt.

Die Schnldigcu werden zur Vcrautwortnng gezogen
und dic volle Sttcuge des Gesetzes gcgcu sie angewendet
wcrdeu.

Es ist Euch uicht uubckauut. daß im vorigen Jahr
in Eurer Nähc cinc ähnliche Ucdclthat begangen wurde,
welche die Vcrurtheilung cincr Anzahl junger Leute zu
cmpfiudlichcu Kcrterstrascu zur Folge hatte.

Scinc Majestät uuscr allcrguädigstcr Kaiser und
Herr hat iu schrankenloser Großmuth dcu Verurthciltcn
vor Kurzem dcu Rcst dcr Strafe crlasscu; es war zu
hoffcu, daß sich nic mchr uutcr Euch dcrglcichcu ereigucn
köune.

N i i t wclchcm ticfcu Schmerz muß cs nun jeden
Freund EurcS Landes, jcden Mcnfchcnfrcund und Christen
erfüllen, so bald nach dicscm Acte kaiserlicher Gnade den
Frcvel sich wiederholen zu scheu!

Landlcnlc! Vertrauet der kaiserlichen Regierung,
vertrauet dcn Behörden, die Euer Bestes wollen und
dafür sorgen!

Wic Encr Eigenthnm und Eure Freiheit, so steht
anch Euer G l a u b e uud Eure S p r a c h e uutcr dcm
Schutze dcs Gcsctzcs. N i c m a ud wi l l oder tauu dieselben
verletzen; N i e m a n d wi l l odcr kann sie Euch rauben.
Dic Euch solches glaubcu machen wollten, sind Unver-
ständige odcr böswillige Fcindc dcr Ordnnug und der
Wahrhcit.

Dcr Staat schützt Enrcn Glauben mit seiner gan-
zer Macht ; Eure Sprache ist iu Amt uud Schule ge-
setzlich ciugcführt uud wird cs auch bleiben.

Landlcnlc! Hütet Euch vor jeder Verführung zur
Ocwalthat, dcnu die sich davon bethören lassen, werden
dcn schlimmsten Folgen und dcr bittersten Rcu.c nicht
entgehen.

Vereiniget Euch viclmchr mit mir, mit dcr Regie«
rung Eueres Kaisers in dcm Bcstrcbcn, dcu Frieden und
die Eintracht Eucrcr Heimat wieder herzustellen und zu
sichern, damit Gott Encrc Arbcit scgnc uud damit I h r
sclbcr frci und friedlich lcbcn könnt in dcm freien fried'
lichcu Vatcrlandc. '

Laibach, am 2'.). M a i 186'.).
Dcr k. k. Landcspräsidcnt von K ra i n :

Sigmuud C o u r a d Edler u. E y l i esse td m. p.
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— Das „Wiener Tagblatt" vom 28. d. M . enthält

in einem „Nemökutar" iibcrschricbenen Artikel eine Corre-
spondeuz aus ^aibach über die letzten hiesigen Porfälle und
die dabei von der Regierungsbehörde eingenommene Stel-
lung. W i r fühlen nns nicht berufen zu Entgegnungen dieser
und so vieler ähnlicher, den Eachverhalt verfälschender Ar-
tikel und nehmen von jener Correspondcnz hiemit nur An-
laß, zu erklären : das; die darin angeführten Behauptungen,
insofern sie sich auf Maßregeln des k. k. Landcspräsidiums
beziehen, z, V . daß der hiesige Vezirtshauptmaun aus An-
laß des letzten Tabor ein Perbot von Buscheuschänlcn er-
lassen habe und dieses von der höhern Stelle aufgehoben
worden sei, daß am Tage vor dem Ausflug der Turner
nach Ioseföthal gegen den Antrag der hiesigen Gen-
darmerielcilung verordnet worden sei, die (^endarmen
in Laibach bei der Bezirkshauvtmauuschaft zu consigniren
u. s. w. sämmtlich unwahr sind und in das Vcreich der
Erfindungen gehören. Insbesondere finden wir uns veran-
laßt, diese letztere Noliz über die von dein Laudespräsiden-
ten in Betreff der Gendarmerie getroffene Dispositiou,
welcke auch hier in Laibach in verschiedenen Versionen cir-
kulirte, ausdrücklich ihrem ganzen Umfange nach als er-
dichtet zu bezeichucu.

— ( D e r V i c e k ö u i g v o u E g y p t e u ) hat
Samstag Vormittags mittelst <Hrtrazug Laibach passirt uud
wurde auf dem Bahnhöfe vom Herrn Regierungspräsidenten
C o n r a d v. E y b c s f e l d , dem Landeshauptmaun vou
W n r z b a c h und dem Bürgermeister D r . S u p p a n be-
grUßt.

— ^Gemc i n d e r a t h . ) Tagesordnung der morgen
am 1. Jun i Nachmittags 5> Uhr statlfindenden Sitzung:
Mittheilungen des Vorsitzenden. Antrag ans Uebcrreichung
einer Denkschrift an die hohe Regierung in Betreff der
letzten Unruhen. Antrag der Polizeisectiou auf Vermehruug
der städtischen Wachmannschaft. Antrag des County's für
Revision des Gcmeindestatutes in Betreff einiger principiel-
len Vorfragen. Autrag der Vausection in Betreff der vom
Handlungshause Stefan <k Carl Tauzher gelegten Rechnung
ilber das im zweiten Semester 18li« gelieferte Bauholz.

— ( D i e F r o h n l e i c h n a m s p r o c e s s i o n) ward
gestern in der üblichen Weife uud vom schönsten Wetter
begüustigt abgehalteu. Dem Umgänge der Pfarre Viaria
Verkündigung wohnte der Herr erste Magistratörath G u t t -
m a n nnd jenem von St . Jakob der Herr Bürgermeister
Dr . S u p p a n bei. Viele Hänser waren mit Guirlanden
und Fähnleins in den slavischen Farben geschmückt, ja in
einem Hause der S t . Petersvorstadt hatte sich der nationale
Enthusiasmus, wie nns erzählt wird, sogar soweit ver-
stiegen, ein Muttergoltesbild in Blan-roth-weiß zu tlcideu
und mit der Taburmedcnlle zu schml'lckcn.

— (Zum A n d e n k e n des G M . F r e i H e r r n von
R ä u b e r . ) Das „Frankfurter Journal" nimmt Notiz von
dem zu Laibach am 17. d. erfolgten Tode des G M . Frei-
herrn v. R a u b er uud sagt: „Derselbe stand hier noch
im besten Andenken, da er seinerzeit mehrere Jahre Stadt-
commandant von Frankfurt war und sich, sowie auch sciu
damaliger dienstthuender Adjutant, Obcrlieuteuaut Fiuke
vom llk. Iufantcrie-Rcgimente, durch biederen Charakter
und liebenswürdige Umgaugswcisc auszeichnete. Bei seinen,
Scheiden von hier wnrdc ihm vou Seiten des Senats der
damals freien Stadt eine werthvolle Tabati^rc mit B r i l -
lanten (eine Abbildung der Stadt in Emaille umschließend)
überreicht, was in diesem Falle nicht eine bloße Förmlich-
keit, sondern der Ansdruck aufrichtigcu Daukgefnhls für feiu
tactvolles Auftrete» war."

— ( D e r gest r igen V e r s a m m l u n g der V e r -
f a s s u n g s f r e u u d e i u W i n d i s c h - F e i s t r i z ) drückten
Laibacher Perfassnngsfreunde nnd Turner herzlichen Grnß
und Sympathie telegraphisch aus.

— ( D e r V e r w a l t u n g s r a t h der S t e i e r m ä r -
t i scheu E s c o m p t e b a n k ) beabsichtigt mit Genehmigung
der für Donnerstag ausgeschriebenen General-Versammlung
der Actionäre die Errichtung von Filialen in Laibach nnd
Klagenfurt.

— ( S e q u e s t r a t i o n . ) Wie die „Triester Zeitung"
vernimmt, ist die vom „Laibacher Tagblatt" erwähnte Nnm-
mer des ,,.1nri 8 pu«<)" uachträglich sequcstrirt worden.

— (Sch l n ß v e r h a n d l u n g e n b e i m k. k. L a n -
d e s g e r i c h t e La ibach . ) Am 2. Jun i . Franz Kokelj
nnd Anton Jesento: schwere körperliche Beschädiguug; Jakob
Vizjak und 4 Genossen: schwere körperliche Beschädigung.
— Am :;. Jun i . Franz Zabjek und 2 Genossen: Credit-
papierverfälschuug; Johann Debeljak und Lucas Zumar:
schwere körperliche Beschädigung; Andreas Ulle: Diebstahl;
Franz Opeta: Wachebeleidigung; Jakob Speh: fchwcre
körperliche Beschädigung. — Am 4. Juni . Matthäus Strojner:
schwere körperliche Beschädiguug; Franz Hagar: schwere kör-
perliche Beschädigung; Ferdinand Kauöic: Veruntreuung.

— Der „Triester Zeitung" wird hinsichtlich der
Vorgänge vom vergangenen Sonntag unter anderem
aus L a i b a c h , 28. M a i , geschrieben: Welche Trag-
weite die brutaleu Agitationen der slovenischen Partei-
führer haben, kann gegenwärtig noch nicht ermessen wer-
den. Das ohnehin arme Land selbst wird die Folgen
davon am bittersteu fühlen. Wi r giugeu ebeu eiucr Epoche
eulgegcu, die ciucn gewaltigen Umschwnng in den mcrcan-
tilen und industriellen Verhältnissen in Aussicht stellte. Es
bildeten sich unternehmende Gesellschaften, deren Thätigkeit
für Kram eine fchönc Zukunft erwarten ließ. Während
aber rechtlich denkende, intelligente nnd für das Wohl des
Landes besorgte Männer sich einer solchen Wirksamteil wid-
meten, spannen gewisse Agitatoren, die wir nicht näher zu
bezeichnen brauchen, andere Fäden nnd bemühten sich, un-
ter dein Volke deu grimmigsten Haß gegen Alles, was in-
telligent uud liberal, zu entzüuden. Von den bei deu Ta-
bors gehaltenen Reden verstand der Bauer mcht viel; wohl
aber blieben demselben gewisse, schlau ausgestreute Schlag-
worte als eine Art Kriegsruf im Gedächtniß. Die vor-
läufige» Folgeu des vcrruchteu Trcibeus siud aber, daß die
erwähnten Fortschritlsprojecte nuumehr aufgegeben werden,
denn wer könnte so unklug sein, sich uuter solcheu Ver-
hältuisse» iu größere Uutcrnehmnngcn ciuzulasscu? Wer
aber dcu drohenden materiellen Verfall des Landes anf
dem Gewissen hat, braucht »ach dem Gesagten nicht weiter
erörtert zu werden.

K o r r e s p o n d e n z .
* Rudol föwerth, 2«. M a i . Gestern Abends gegen

11 Uhr Nachts brach bei den an der nach Locna führen-
den Eoucurreuzstraße besiudlicheu Wirthschaftsgebäude» der
Stadt Rudolfswerth Feuer aus. Ungeachtet der größten
Thätigkeit der Bewohner von Rndolfswerth, dann der auf
die erste Kunde von der Feucrsbruust erschieucucu Geu-
darmeriepatrouillc und einer Abtheilung des hier garniso-
uircnoeu 11 . Fcldjägcrbataillous wurden drei aus Holz er-
baute, mit Stroh ciug^dcckte Dreschböden, 5 unt Stroh ge-
deckte Schupfe», dauu 1 anö 8 Fenstern bestehende, unt
Stroh gedeckte Doppelharpfe und eine mit gleichem M a -
terial gedeckte dreifenstrige einfache Harpfc ein Ranb der
Flammen. Anßcrdem sind bedeutende Quantitäten von
Vichfuttcr, Wirlhschaftsgcräthcn uud Holz verbrannt uud es
konnte mit Hilfe der beiden städtischen Fencrspritzcn ein
bereits von den Flammen ergriffener Dreschboden gerettet
werden, während die übrigen Wirtschaftsgebäude durch das
'Niederreißen einer Harpfe nnd die eben herrschende Wind-
stille vom Brande verschont wnrde». Die Entstehungs-
nrsache des Feuers wnrde bisher nicht ermittelt. Der Ge-
sammlschadc bclänft sich auf 4750 f l . , nnd es ware» von
deu -l Abbrändlern 2 mit 360 f l . und 600 f l . bei der
l. k. pr ivi l . innerösterreichischen wechselseitigen Versicherungs-
anstalt i l l Graz assecurirt. Bei Löschung des Brandes
haben sich die Handelsleute Anton K a l c i c uud Viuccuz
M a r i u vo» Rudolfswcrth, die Gesellen Adolf P l a p p e r
uud Earl S c h w a r z , dau» der k. k. Slcueramtsprakticaut
Eoruclius K o ä i c c k uud der Hausbesitzer Iohaun P i r n a t
von Kandia, fowie mehrere Schiller des hiesigen Obcr-
gymnasiums dnrch ihre thätige Hilfeleistung hervorgethan.

Nrucstc Post.
P r a g , 2l>. Ma i . (Pr.) Aus Böhmisch Leipa,

aus Haida, ans Schöiilmdr, Egcr, Thcussiug uud oiclel,
kleinere!» Orten laufen uc»cldillgs Belichte iwcr die

glänzende Jahresfeier der Sanction der confcssiolicllen
Gesetze cili. Die Kmidgcblmacn trugen sämmtlich den
cntschicdeuslcll Charakter von PcrtraueuS-Kundgebnngcn
für das Gesammt Ministerium.

P r a g , 29. Mai . (Pr.) Ein erzbischöflicheS
Schrciben an die höhcrcn Vertreter des böhmischen Cle«
rus weist auf die gegenwärtig in Böhmen üblichen
Volksvcrsamtnllllla.cn und coustatirt, wie vielfach bereits
auf denselben lirchenfcindlichc Tendenzen zutage gctre»
ten scieu; schun deshalb sei jeder Nepräseutaitt der Kirche
vcrpflichtct, dci-altisseu Versainlnlllii^ei, fcrn zu olcidcn.

Die ^Nachricht, daß Sinilzitz für einen rusfischen
Piinze» angekauft worden, ist cin Schwindel czcchischcr
Journale.

Telegraphische Wechselcourse
vom 29, Mai .

5perc. MctalliqueS 61.70. — 5verc. M.'talliqucs mit Mai- und
^lovember-Ziuscn 61.70. — 5verc.National-Anlcheu 69.70. - I860cr
Staat^anlchen 100.—. — Baulactieu 74«. - Creditaclieu 288.20,
— London 124.40. — Silber 121.75. — K. l Ducatru:,.85

Handel und Uolkslvirtljschastliches.
TUocheonusweis dcr N a t i o n a l bank. D r nm 27te>l

d. M. mitgegebene Wuchru-Ausweii« beziffert den BaulnotcnuM-
lnuf mil 292,284 310 fl., dem zur Bedeclnng die folgenden Posten
gegenüberstehen: Melallschal) 108.877.330 fl'.. in Metall zahlbare
Wechsel 38,672.322 f l , , Staatöiwten, welche dcr Bank gehören
3,516.264 ft., Cöcomplc 72.021,668 st,, Darlehen 59.752.634 fl..
eingelösti! Conpon« von GruudentlastuugS-Obligalioueu 943.588
Gnldm, cingelöiüe und börsemäszig aiigelauftc Pfandbriefe 11 Mi l l .
613.066 fl., zusammen 295,396.971 si.

va ibach , 29. Mai Auf dem heutigen Marlte sind er-
schienen : 3 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Hen nnd Stroh
(Heu 66 Ctr. 40 Pfd., Stroh 52 Ctr. 70 Pfd.), 20 Wagen und
3 Schiffe (18 Klafter) mit Holz.

DurchschnittS-Prcise.
Mt.- V!,i,.. Mlt.. M„.>
fl. l i . fl. lr. fl. l l . st. lr.

Weizen pr. Mehrn 4 30^ 4 05 Butter pr. Pfund ^ 36 — —
Korn ,. 2 70 3 — Eier pr. Stück — 1 ' — —
Gerste „ 2 50 2 60 Milch pr. Maß - 1 0 -
Haser „ 180 2 — Rindfleisch pr. Psd. - 2 !
Halbsruch« „ 3 20 Kalbfleisch „ —33 — ^
Heiden „ 2 5 0 3 - Schweinefleisch,, 2 2 - —
Hirse „ 2 40 2 60 Schöpsenfleisch „ ^ u : __ -
Kuluruh „ 2 78 Hähndel pr. Stück — 25 — —
Erdäpfel „ 1 7 0 — ' — Taube» „ ^ is» ^ —
linsen „ 3 — — — Heu pr. Zentuer - 80 -- —
Erbsen „ 3 20 — — Stroh „ ^ . 7 0 - -
Fisolen „ 420 — ^ Holz,hart..prKlft. - - 7 2»
ötiudöschnmlz Pfd, —44 ^ ... weiches, „ - . — 5 20
Schweineschmalz „ —!44 Wei», rother, pr. !
speck, frisch. „ — 2 8 Eimer - - 8 —

l^clunchcrt „ — 4 ^ ! ^ — weißer ,. —,— 9 —

Angekommene Fremde.
Am 28. Mai.

H<adt W i e » . Die Herren: Rauch und Schmidt, Kauflt., uott
Pest. — Weber. Besitzer, von Gotischer. — C'ermat; .Knzdn.
Van-Insi).. und Grabner, Kaufn,., von Wien. — ^ermat,
Kansm, uoii I l lyr-Frlstriz.

(? le fa»t . Die Herren.- Pucüc, Grmidbes., von Marburg. -
Tourtti, von Wien.

Luttoziehung vo»u Htt. Vtai.
Tr ie f t : 64 78 62 47 30.

.Mel?l,rulogisch6 Neliljachllinul'il ill Lailiuch.

6U. M.i. 327.«,< > l 2 . 4 wiiidst'ill' größth. brw.
29. 2 .. N. 32'i.,^ -i'23.5 W. sch>uach heiter ^ 0««'

>0„ Ab. 326..^ -^-14..: W. schwach i heiter ^
6 U . M g . 326.37 4-13.« ^ W schwach heiler

30. 2 „ 3i. 325..^ 4-23? SW.schwach heiter 0.oa
10 „ Ab., 325.09 l'16... , W. schwach ! heiter
Sonnige, heiße Tage, einzelne Federwollcu. Gestern Abend«

Wetterleuchten in West. Das vorgestrige Tageömiltel dcr Wä»>^
s- 16 8", um 3 6"; daö gestrige - j . 17 6°, nm 4 2° über dci»

^lormalc. >
Verantwortlicher Itedacteur.' Ianaz v. K l e > n m a V r.

^ « H ^ l ' ^ n l ^ t ' t i ' ^ s W i e n . 28. Mai. Die ^örsc war sehr mnmiit, da fortgesetzte Käuse eines ersten Hauses und günstige Conrönachrichleii von cmkeu zusammenwirlten. Die Preise der »»e''
V » l l ^ I » l 1 l I l U ) ^ . stcn Effecten, allerdings nicht auf gleicher Hühc wie im gestrigen Fcierlagögeschäfle. zeigen noch immer gegenüber den Coursen an der Millwochbörsc einen sehr erheblich^
Fortschritt. EtaaltlscmdS fanden in slärteren Posten willige Schmer, von jimgcu Werthen waren Vaiibankaclien gefragt, Priorität»,! blieben uuvcrändcrt, Dcvifen auf deutsche Plätze zogen etwa« a»,
»vilhrend London nnd Paris sich um einen Ärnchlheil ermäüiglen.

^U. A l lgemeine T taa töschu ld .
Für 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
in Nolm vcrziilöl. Mai-November 62.— 62.10

Februar-August 61.90 62. ^
" Silber „ Jänner-Juli . 69.85 69.95

April-October. 69.«0 69.90
Stcueralllcheu rllckzahlbar lz) . W.75 9 9 . -

(?) . 97.75 98.
Lose V I . 1839 . . . . ' . - 247.5,0 24X.50

,/ .. 1854 (4 °/,) zn 250 fl. 93.75 9l.25
,. .. 1860 zn 500 fl. . . l 0 I . — 101,20
,. „ 1860 zu 100 fl. . . 10550 104.^
.. „ 1864 zu 100 fl. . , 124.80 125.—

Staatö-Domälicn-Psaiidbricse zu
120 fl. ü W. in Si,bcr . . 116.25 N«.75
» . W r » l l l d e „ t l a s t , l „ s t s - O b l i g a t i o » l „ .

Für 100 fl.
Gclt, Waare

Böhmen . . . . „ 5 p C t . 9250 93.
Galizien . . . . „ 5 „ 72. - 72.50
Niedcr-Ocsterrcich. . „ 5 „ 9 4 . - 94.50
Ober-Oesterreich . . „ 5> „ 92.50 9 3 . -
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 76 25 7<!.75
Steicrinall . . . „ 5 „ 92.50 93.—
Ungarn , . . . . „ b , , 81.25 81.75

V. Actie» von Bankillstituteu.
Gcld Waare

Aiiglo-ostcrr. Vant 3 3 3 . - 333,50
Anglo-nngar. Van l . . . . 1 l2.50 1 1 3 . -
Boden.Ereditai'stalt . . . . 283.— 286.—
CreditanNalt f, Handel u. Gew. . 292.20 2^2.40
Credilanstcill. allgem. uiigar. . . 98 75 99.25
Escomple-Gesellschaft, 11! ö. . . 818.— 820.—
ssrcmco-österr. Vaut . . , . 1 ^ 0 . - 1 2 0 , 5 0
Geiuralbanl ^ . 73.50 7 4 . - .
^ial,oualuaul 74!».— 751 —
Vereintibanl 118.— 118.50
Vcrkehrübauk 133.50 1 3 4 . -

>». Ac t i eu von T r a n s p o r t u n t c r n e l , -
mungen.

Gcld Waare
Alföld-Finmaner Vahu . . . 163.̂  0 164.
M'hm, Weslbah» 191.50 192.—
Carl-Ludwig-Vahn 22».— 22,».50
Donmi'Dmnpsschifff. Gesellsch. . 580.— 582,—
Elisauet!>Wchbahn 188.25 1^9.-
Ferdniandö-Noidbahu , . . 2392.-2397.-
ssitnftlrchrn-Barcscr-Bllhn . . 1^3.— 183.50
Fra»,'Iosrphö'Bah!i . . . . 187.— 187.50
^emberg-Czern.-Iassyer-Vahn . 186.50 18?.—
Vloyd, österr 326. - 330.—

z Geld Waart
Omnibus (erste Emission). . . 265.— 207.—
Rndolf^Bahu 161,75 162.25
Siebenbürgrr Bahn . . . .162 . -162.50
Slaatbliahi, 377.50 378. -
Südbahn 245.20 245.40
Sitd nordd Verbind. Vahn . . 167.75 168. -
Theiß Bahu 206.-- 206.,'>0
Tramway 2 1 1 . - 211,50

« . «pfandbriefe (für 100 ft.)

Allg. ilst. Bodeu-Eredit-Austllll Gcld Waare
verloSbar zu 5 pEi. in Silber 108.-- 108 25

dto.in33I.rückz.zu5p<5t.iuü.W. 91.50 9175
Nationalb. auf ö. W. verloöb.

zu 5 P6t 95,— 95 20
Oest.Hyph. zu 5'/, PCt. rück;. 1878 98.50 9 9 . -
Uug. Bod..Cred.-Anst. zu 5'/, pEt. 92,— 92.50

ll?. P r i o r i t ä t sob l i s j a t i ouc» .
i. 10) fl. ü. W.

Geld Waare
Elis.-Westb. iu S . vcrz. (l. Emiss.) 90.50 9 1 , -
FerdinandS-.yiordb. in Silb, verz. 107.25 10?.l>0
Franz.IosePhS Vah» . . . . 91.80 92.--
G.Earl-Ludw.B.i.S.vcrz.l.Em. 99.50 i<9.<5

l Geld Waa"

Ocstcrr. Nordwestbahn . . . . 90.— i)0.^
Siebend. Bahu iu Silber vcrz. . 88.25 ^ " ,
Staatüb. G. 3"/,» 500Fr. „ I . Em. I 3 i — 134,"
Südb.G. 3'/«-. 500Frc. ,. . .112.50 1 ^ ' "
Si!db.-Vous 6 "/, (1870-74) . ^

-. 500Frc« ^ - 2 3 9 . 5 "
« . P r i v a t l o s e (per Glück.)

Crcditaustalt f. Handel u. Gew. Geld M "
zu 100 fl. ö W 168 75 1 " ' ^

Nudolf-Stiftnng zu 10 fl. . . 15.— ^
Wecksel (3 Mou.) Geld W" " "

Augsburg fllr 100 fl südd. W. 102.80 1 ^ ^ ,
ssranlfnrt a.M. 100 fl. dctto 102.— 1 0 ^
Hambnrg. silr 100 Mar l Banco 91 10 -'s /5
London, für 10 Psuud Sterling 124 25 l ^ ' ^
Paris, für 100 Francs . . . 49 30 4»^

G o u r s der Geldsor te»
Gtld W ° a ^ ^

«. Milllz-Ducattl-. . 5 st. 64 z lr. 5 fl. »'>'
Napoleousb'or . . 9 „ 91 ^ ^ ,. ^ "
Vcreinölhaler . . . 1 „ 82 ,. 1 " A '
Silber . . 121 ,. 50 .. 121 ^ ^

Krainischt GrundcnllaslMlgs - Obligatiolleli, ^ .
vlltnoUruug: 86 50 Geld, 90 Waare


